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butft. vierteljährlich mit Botenlohn 1,75
P °st bezogen 1,50 Mk., durch die

Post ins Hau« geliefert 1,S2 Mi.
u-Exped. AiUrudurg , Haigererstr. S.

an allen Wochentagen. —
mit lllastrlerter Gratls-Belliße„liene Lesehalle“. ••• ••HMtOIIMtMIMHN

Onabbängiges Organ
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der werktätigen Berufsklassen in Stadtu. Land, des gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

Preis für die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum IS Pfg., Reklamen pro Zeile 40 Mg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.
Druckv. Emil Anding, Buchdruckerei, Herborn.

, »„̂ reinigkeu Skaaken zur See.
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b|! Sinh.!# “ 1imntenben Schlffsmoterlal Ist der größte
sC Qt| Qn nt 1f ,en  versammelt und bildet dort

' ' l Flotte,  unter dem Befehle des
ti^ lslen wird bei den drohenden
Inh die ?, ^ uptarbeit zufollen. Sie zählt 21 Linien-
•Hob̂0toie bna er, ,*iotu>n 3 U je 5 Einheiten gegliedert
lkzhnste S,?.fssFl°S!isch>fs „Wyoming", und enthält das
i 1, E»sind5 ,,?'" lerial der Union. An Torpedo-Streit-
!l"?flerst,!,„?:'v!slvnen moderner Boote, im ganzen 28, und

2 Panzerkreuzer , 2 leichte ge-
Torpedofahrzeuge und ein Untersee-

die atlantische Flotte ist die
OtfL Ut,b h»> t<? r *Me  der Union , die sich in die pazi-

^ Perbä,, »̂ l̂iatische Flotte gliedert . Erstere zählt an
Ihr» iL »ine " ur 4 Panzerkreuzer mittlerer Größe
Inn,, kroeflnt,0^rpeboboots* und Unterseeboots -Flottille:
" ' durchweg veralteten Schiffs-

an den ostasiatischen Besitz
gebunden ist, zählt einen

Q « " ' besteht aus du
bl! Flotte , die

Li ."1«ltere » xP' l'pp'neninseln. « ,«« »
* «hehcr. ? .v">1krkreuzer und einige geschützte Kreuzer

* leichte Streitkräfte.

Deutsches Reick.
Äh Äerloẑ ^ llschaft . In Neustrelitz fand^ »rlobä< 0n oreunreiitz sann am Dleng-

,, Crnn 6 der Herzogin Marie mit dem Prinzen
!. b-r d«° »? 'ppe statt.

">ilz

jjn̂ h tßtrb hf Uv dU n des Kaisers Franz
Mt4> r,e*ne m,?" 8 Pjien unter Dem 29. d. M . berichtet,

lElllt-r d Krunn ' erquickende 'Nacht gehabt habe , wo-
» §e‘e ")eitserscheinu »gen sich günstig beeinflußt
h aU ** Durch  Kabinettsorder aus Korfu
^ >«N̂ " stag let  dem Großadmiral von Küster zum

*,/ Ql, sorbpn 8 ^reuz der Großkomture des Künig-
I« Gg, , von Hohenzollern mit Insignien.

^tthsten .° " Un ^ inisterkrists . In
^»«oi, Zäh, >>? ^ tzepräsidenien , den Schrickiührern sowie

*» °rbneter  ÖeS  Landtag

einer von dem

s Unterzeichneten
zog gebeten , in der Sache , die das

ors Ministers von Richter veranlaßt hat,
der fa,

fcP'öoii ^ ihiinn , Enisters von Richter veranlaßt hat,
. t>»ak"Pl. we>r°r tresfen . die es dem Minister in Ehren
W Q°* wirb ni>*.3lLm ® e9en  des Landes zu wirken . Die
to «»** habe - damit begründet , daß der Minister es
^ Sv k-dlere»»^ !e>»er Amtstätigkeit alle ihm anver-
^ tle Wn . 01,1  treuer Hingabe erfolgreich zu schützen
h ^ ellgionsuntorrichkos in Baden.
n" Ichkim̂viinjs,,>/ ^ owei !en Kummer vom Dienstag wurde
n* ??rn ’tfjen 'ulb r ^öhm von sozialdemokratischen und
n>*Wi » der o „, nt!:, n liegen seiner Stellungnahme in
°d°»an !"urie,! " der Freireligiösen  zu den

^ »iik. 'd°raien angeg . iL""tiib!.' '"Eta,en angegriffen . Auch der Führer der
. .'Eii Rr . i” ,,? der früheren Berwaltungspraxis
nh dê lusnrtnik/ ^ 'd^ t' den Borzug . Demgegenüberih2 ..MaLT'  aus das Schulgesetz hin, das geradê
5«*% ^unterricht strikte Vorschriften enthalte ^
lhtder,s °chtet rn. ssdei, müsse, falls es nicht mehr für zeit - ^
R »t 0^ . dem N er, lallte . Er halte es für unbedingt !

Cr " auch die Religion zu erhalten ; ebenso
°. atsa, , ‘'«Hoffen, der Kirche gegenüber

ck.ftb,a der F . ! ° r i t ä t zu wahren.  Aus diesen
M >eu. ' daß n/ ? a" tarität heraus könne er auch nicht
ty« ® sozialdemokratische Gesangvereine

der^Pr -n ' " ^ ^ resse . In den Parlamenten
kt? sd. dost m sthon öfter Klage darüber ge-

d-htuch °lte»bx„ ,?,' E Durchführung der Zivilprozesse eine
foty *̂ Qr tetcn unermfmfrht Innnp Dauer in

^ °rd^ ^ n
^ndes zeigen die Ergebnisse der

Üh. Zivh PsüglichkU? ab die geltende Zivilprozeßordnung
Um rl(lnb° ae%0erfnhl d' etet. eine schnellere Erledigung
Hĥ schi/b' Und » d âas herbeizuführen . Die bei den
hMr 1,° tn der g?adgerichten bestehenden erheblichen
inchLE " Anhalh ^ eitung der Zioilprozesse geben

1 °on innU Pas Reichsgericht vermochte im
n„* unb re Ilen 7a<7 innerhalb sechs Monaten
m  d,7s'«tzunn? Ê 'digung zu bringen.

®om m . ar Reservistenfamilien . Bei Berech-
wü^ Fo -U *u zahlenden Unterstützungen für

A. "Nl> d sei,. 0 «edensubungen eingezogenen Mann-
di.ft »yn'fl'Skseh.? ^ auf Grund der Reichsversicherungs-

Äcib̂ chr -'ooh 'i für männliche Arbeiter im
IA ^ facfienU Andren zugrunde gelegt . Der für

ten unerwünscht lange Dauer in
weswegen entsprechende Aenderungen

mar°« " das Zioilprozeßverfahren ge-
—ru Indes zeigen die Ergebnisse der

Id. - Usyxg fahren zugrund
L "" ds in Höhe

4h * Wh 8 UIT‘ 1 757  000 Jln ‘ mehr als 1913 ai

von ö 046 000 Jt
- . auf , da in diesem

nehr als 1913 zu Uebungen einge-

Aum Zq » Ahrefch . In der Angelegenheit des bay¬
rischen Abg »nrd --.e1en Abresch ist, der „Neuen Bad . Ldsztg ."
zufolge , eine entscheidende Wendung eingetreten , indem
vom Landgericht Mannheim die über Fräulein Ilse von
Harder verhängte vorläufige Vormundschaft aufgehoben
worden lst. — Wie erinnerlich , war die ganze Angelegen¬
heit aus der Frage entstanden , ob diese Dame geschäftlich
zurechnungsfähig fei oder nicht. Das Urteil des Mann¬
heimer Landgerichts erkennt also die Zurechnungsfähigkeit
Ilse von Harders an.

Die Reichseinnahmen 1813/14 . Nach einer amt¬
lichen Zusammenstellung über das am 1. April d. I . ab¬
gelaufene Rechnungsjahr haben die Einnahmen des Reiches
aus Zöllen , Steuern und Gebühren im letzten Jahre eine
Mindereinnahme gebracht , indem insgesamt 166437
Millionen Mark einkamen , während der Etat für 1913
einschließlich des Nachtragsetats eine Einnahme von
166 978 Millionen Mark vorgesehen haste . Der Minder-
«rtraa beläuft fick also auf 3.41 Millionen Mark.

Deutscher Reichstag.
244 Sitzung. 8 B e r I i' n . 29. Apstl 1914.

Der Reichstag beschäftigte sich heute an erster Stelle
mit dem Ergünzungsetat , durch den u . a . Albanien ein
Generalkonsulat erhalten soll. Dann kam die oielum-
strittene Forderung für das neue Dienftqebäude des Mili¬
tärkabinetts zur Debatte . Der pr -ustische Kriegsmmister
will dieser Forderung nicht die Deder ' -mg zubilligen , die
ihr in der Presse und in der Kommission beigelegt wurd «̂
doch drang er auf sofortige Entscheidung . Ihm ist es un¬
erfindlich , wie man bei dieser Gelegenheit von einer Macht¬
probe zwischen Säbeldiktatur und Parlament sprechen
könne. Scharfen Widerspruch fand der Minister nicht nur
bei dem Sozialdemokraten Stückten,  sondern auch bet
dem Fortschrittler Liesching.  Dann ging der
Eraänzungsetat an die Budgetkommission , wor¬
aus die Erörterung der Impffrage jvrtaesetzt wurde.
Als sehr förderlich dürste sich dem S ^ indpunkte der
Regierung die heutige sehr sachliche und ruhige
Rede des Gesundheitsamtspräsidenten B u m m erweisen.
Mit Recht erklärte er den Impfzwang für unerwünscht.
Der polizeiliche Zwang wird ja auch nur noch ange-
wendet zur Ueberwindung böswilligen Widerstandes.
Vielleicht macht es doch einigen Eindruck auf
die Impfgegner , daß sie unter den Aerzten
fast gar keine Freunde haben , daß Virchow die
Gewissensklausel für unbegreiflich erklärte und
daß sie in England bereits 1902 zu einer erheblichen
Pockenepidemie führte . Im Gegensätze zu gestern bewegten
sich auch die Ausführungen der Parteiredner überwiegend
in einem dem Impfgesetz günstigen Sinne . Auch Graf
von Posadowsky  stellte sich voll auf den Boden des
jetzigen Zustandes . Von den Sozialdemokraten erklärte
Bernstein,  daß auch eine Minderheit seiner Partei
gegen die Kommissionsbejchlüsse sei.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzimg. x Berlin,  29 . April MH*.
Im Abgeordnetenhause erfuhr heute die zweite Lesung

des Kultusetats zunächst eine kleine Unterbrechung durch
die erste Beratung des seinerzeit zurückgestellten Nachtrags¬
etats , der als erste Rate drei Millionen für einen Garten
für das Abgeordnetenhaus und für ein Grundstück für das
Finanzministerium anfordert . Der Sozialdemokrat Doktor
Liebknecht  sorgte gleich zu Beginn der Sitzung dafür,
daß Leben in die Verhandlung kam. Aber auch die Kon¬
servativen , für die Herr von Maltzahn sprach, waren mit
der Entgegnung , die Herr Dr . Lentze dem Redner auf
seine scharfe Kritik der bekannten Grundstückstransaktionen
mit Herrn von Winterfeld erteilte , nicht zufrieden.
Ein Schlußantrag machte der Debatte ein Ende . Man
kehrt nunmehr zum Kultusetat zurück, und sofort wer¬
den die Geister aufs neue lebendig , als der Präsident
Graf Schwerin - Löwitz  das Gespenst der Abend-
sitzungen heraufbeschwor . Nur Zentrum und Rechte kamen
dem Präsidenten zu Hilfe , während die gesamte Linke die
präsidiale Anregung verwarf . Vielleicht wird man also
schließlich doch, entgegen der bisherigen Absicht, nach den
Psingstferien noch einmal zufamnientreten l — Dann fand
der von den Fortschrittlern und Nationalliberalen ge¬
meinsam eingebrachte Antrag auf staatliche Unterstützung
nicht genügend leistungsfähige Synagogengemeinden eine
sympathische Aufnahme . Nur die Rechte und die Sozial¬
demokratie wollte von einer sülchen Unterstützungsaktion
nichts wissen. Der weitere Verlaus der Sitzung wurde fast
ausschließlich von einer Besprechung des Falles Traub
ausgefüllt . Der fortschrittliche Abgeordnete Graue  zum
Gegenstand einer scharfen Kritik der kirchlichen Behörden
machte. Auch der Fall des Pastors Luther in Stahnsdorf,
der Fall Fuchs und der Fall Jatho spielten in der
weiteren Debatte eine Rvlle . Zum Schluß brachten noch
der Pole T r a m p c z y n s ki und der Däne Riffen
Klagen ihrer bedrängten Landsleute zu Gehör . Jeden¬
falls hatte der Kultusminister von Trott zu Solz keine
leichte Aufgabe , Rede und Antwort stehen.

Aus den 5chuhgebieken.
vie Denkschrift über die Duala -Angelegenheik ist

im Reichskolonialamt fertiggestellt und geht dem Reichs¬
tage nächstens zu. Sie geht ausführlich auf
die Sanierungsaktion von Duala ein und behandelt gemäß
dem Wunsche des Budgetausschusses auch die Vorgeschichte
und den Briefwechsel in der Angelegenheit zwischen dem
Gouvernement und dem Kolonialamt , soweit dies zur Be¬
urteilung notwendig ist. Die Vorlegung dieses Brief-
Wechsels in der Urschrift bis zum Jahre 1909 hat da»
Kolonialamt abtzelehnt.

Ausland.
Oeskerreich -Augarn.

Die Eröffn .,üg ver Ssierreichischen Delegnfton
fand am Dienstag in Budapest statt . Gleich 'zu Beginn
der Sitzung brachte der deutsche Sozialdemokrat Dr . Ellen¬
bogen einen scharfen Protest dagegen ein . daß , während
JJ5!.5!. Abgeordnetenhaus von seiner verfassungsmäßigen
Tätigkeit ferngehalten werde , die Delegation einberufen
werde , was er als eine dem Abgeordnetenhause angetane
Schmach bezeichnete. Ihm trat der Ministerpräsident Graf
Stürgkh entgegen und erklärte , daß die Regierung alles
getan habe , um die Arbeitsfähigkeit des österreichischen
Abgeordnetenhauses zu sichern ; diese sei auch weiterhin
bereit . ,m Verein mit den Parteien die Arbeitsfähigkett
des Wiener Parlamentes wiederherzustellen.

Der der Delegation unterbreitete Gemeinsame Dor-
anschlag weist ein Gesamterfordeichis von 586 Millionen
Kronen auf , und außerdem werden Spezialkredite in Höhe
von 182 Millionen angefordert , von denen 81 Millionen
auf das Heer und 101 Millionen auf die Marine entfallen.
In der Begründung des neuen Marineerfordernisses wird
darauf hingewiesen , daß die im nahen Osten eingetretenen
Umwälzungen wesentliche maritime Machtverschiebungen
im Mittelmeer erwarten lassen. Deshalb sei es dringend
geboten , rechtzeitig Vorsorge zu tresfen. wie sie zur Auf-
rechterhalrung der Seegeltung der Monarchie im Mittel¬
meere unbedingt notwendig seien.

Das vom Ministerium des Aeußern der Delegation
vorgelegte R 0 t b u ch über die Bälkanpolitik der Donau¬
monarchie enthält 926 diplomatische Aktenstücke aus der
Zeit vom 13. August 1912 bis zum 6. November 1913.
Einen breiten Raum in dem Rotbuche nimmt Albanien
ein, für dessen Schaffung und Erhaltung Oesterreich-
Ungarn und Italien , den gemeinsamen Interessen in der
Adria entsprechend , unausgesetzt tätig sein würden.

Grotzbritannien.
Auch vie Rationalisten schmuggeln Waffen.

Nachdem der von den unionistischen Ulster-Leuten
unter den Augen der Behörden erfolgreich durchgeführte
große Waffen - und Munitionsschmuggel die irische Krise
aufs neue erheblich verschärft hat . beginnen auch die Natio¬
nalisten der grünen Insel , die Vorkämpfer der Homerule
und Feinde der Ulsterianer , sich zu bewaffnen , so daß Ir¬
land , wenn das liberale Kabinett nicht sehr bald zu ent-
schlossenem Handeln sich aufrafft , in kurzer Zeit tatsächlich
in zwei bewaffnete Heerlager geteilt sein wird . Rach
einem Telegramm aus Londonderry nämlich wurde in
den letzten drei Nächten bei Donegal in Irland ein
Dampfer beobachtet , der schließlich Lough Swilly anlies,
nachdem er seine Ladung aus Fischerboote übergeführt
hatte . Die Nationalisten in Londonderry erklären ganz
offen, daß der Dampfer aus Amerika Waffen für die
irischen Nationalisten -Freiwilligen herübergebracht habe.

Inzwischen hat eine Infanterieabteilung Befehl er¬
halten , mit zwei Maschinengewehren am Mittwoch von
Omagh nach Londonderry abzugehen.

Mexiko.
Roch der Annahme der vermittlungsakfton.

In den „kriegerischen Operationen " der Nordameri¬
kaner ist seit einigen Tagen ein Stillstand eingetteten.
Wahrscheinlich , weil sie einsehen , daß sie mit den in Vera¬
cruz gelandeten 5000 Marinesoldaten unmöglich den Zug
auf Mexiko unternehmen können . So wird man denn
zunächst hinter der Kulisse der Vermittlungsaktion einmal
mehr Truppen auf die Beine bringen . An den Erfoltz
dieser , sicher gutgemeinten Aktion der Südamerikaner
dürfte aber wohl schwerlich jemand im Ernst glauben.
Man wird eben verhandeln und dann die Verhandlungen
zu geeigneter Zeit — abbrechen.

Uebrigens ist die Taktik der Nordamerikaner , vorerst
nicht ins Innere vorzumarschieren , für sie zweifellos schon
um deswillen die beste, welche sie wählen konnten , als sie
es den ihre „Geschäfte" besorgenden Insurgenten über¬
lassen, für sie die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Kleine politische Rachrichken.
Der im Jahre 1902 als Zweiter Bürgermeister von Werlln

besiängle frühere Regierungsrat beim Reichsversicherungsamt Dr.
Georg Re icke wurde zum Geheimen Regierungsrat ernannt.

In einer Besprechung, die am Dienstag in Gegenwart de«
Reichsschatzsekretärs Kühn zwischen den Fraktionen des Reichstages
über die Bes » ldungsvorlag»  stattfand , wurde beschlossen,
die Vorlage s» schnell wie möglich— „wenn angängig, noch vor
Pfingsten — in der Budgetkommission zu erledigen.

Rach einer Meldung der „Lpz. R. R." soll die Reichsregierung
di« Absicht haben, den Gesetzentwurf über den Kolonialge-
r i ch1s h 0 s eventuell scheitern zu lassen, falls der Reichstag daraus
bestehe, daß dessen Sitz nach Hamburg verlegt werde.

Die Budgetkommtssion des Abgeordnetenhauses nahm am
Dienstag einstimmig einen Antrag an, der eine weitere angemessen«
Erhöhung de » Remunerattonesond»  fordert ; dann



äeuehmlute uian j .e Denlßhrgi über Sie Lus » Lz w. 6ii>
btlöunapon Jugendpflegern.

Das Wahlkomitee der Polenpartei in Schwetz a . v . beschloß,
gegen die W a h l des Reichsparteilers von H a l e m in den Reichs¬
tag abermals Protest einzulegen.

Die Petrikauer Gouvernementsbehörden verfügten die
Schließung  der drei alten deutschen Turnvereine  in
Lodz. „Eiche", „Kraft" und des „Deutschen fporlgymimstifchen
Leretns ", _

Aus Groh-BerNn.
\ Vas 80jährige Militär -Dienstjubilänrn beging am
Mittwoch Generalleutnant z. D. Rudolf von Pirfcher , der
als Erbauer der Forts um Königsberg bekannt ift. Er lst
ein Veteran der Feldzüge 1866 und 1870/71 und einer
der wenigen noch lebenden Ritter des Eisernen Kreuzes
1. Klaffe. Dem Jubilar wurde am 1. Januar 1900 der
erbliche Adel und im vorigen Jahr , beim Regierungssubl-
läum des Kaisers , der Charakter als Generalleutnant ver.
fighgjl

Die Albatros -Militär -Fliegerschule von Johannisthal
fiedelt augenblicklich nach Schneidemühl über . Als Flug,
leiter ist der bewährte Flieger Fridolin Keidel gewonnen
«orden . .

Charlottenburg Aniverjalerbia eines Selbst.
Mörder » . In der Viktoriaftraße zu Potsdam hat sich der
76jährige Rentier Theodor M . aus unbekannten Gründen
«hängt . Er galt schon seit langer Zeit als Sonderling.
Sein über 300 000 Jt  betragendes Vermögen hinterließ er
feiner Vaterstadt Charlottenburg . Sein Sohn , em
32jähriger Maschinist , und seine ubngen Verwandten

.wurden mit keinem Legat bedacht. Der Sohn soll beab-
sichtigen — und man kann ihm das wohl kaum verdenken

~~ ^Vr ^ stament ^anzufechder ^ Rektor der Berliner
Handelshochschule , hat von den Aeltesten der Kaufmann-
fchaft die Kündigung seines Dozentenamtes erhalten . Die
Angelegenheit , die durch Unstimmigkeiten zwischen Jastrow
«nd dem Kuratorium der Anstalt veranlaßt sem soll, erregt
fc> Berlin allgemeines Aufsehen.

«aubmordversuch . In der Seifenfiliale von Paul
«alisch . Ecke Elisabeth , und Weberstraße in Berlin NO
wurde die Verkäuferin Martha Kosinowski von einem Un-
bekannten mit einem Gewicht zu Boden geschlagen und
durch Messerstiche verletzt. Der Verbrecher hat die Laden-
taffe um etwa 50 M beraubt und ist entflohen. Die Ver¬
käuferin wurde von einer Kundin gefunden , welche die
Polizei alarmierte . Die schwer Verletzte wurde in ei»
ßkrankenbaus gebracht. ^

Cageeneingkeiten.
Aamiliendrama am vodenfee . Bei Rheineck am

Bodensee schoß ein Mann in einem Steinbruch auf seine
beiden etwa fünf und zwölf Jahre alten Söhne und be¬
ging dann Selbstmord . Aus einem Briefumschlag , den
der Tote bei sich trug , konnte festgestellt werden , daß der
Selbstiiiörder der Hauptlehrer Hauff aus Burgfelden (Ober¬
amt Balingen ) ist. Der eine der beiden Knaben ist zwar
noch am Leben , wurde aber so schwer verletzt, daß er noch
nicht vernommen werden konnte . Er befindet sich im
Krankenhaus zu Rorjchach.

Rechtsanwalt Haillan » verhaftet ? Im Schnellzuge
Ihorn —Posen wurde am Dienstag ein Mann verhaftet,
der nach den bisherigen Feststellungen mit dem im Januar
vorigen Jahres aus Berlin unter eigentümlichen Umständen
verschwundenen Rechtsanwalt Or . ;ur. Napoleon Haillant
identisch sein soll. Zunächst hieß es bei dem Verschwinden
des Anwalts , da man seine Kleider im Grunewaid fand,
daß er bei einem Schneebad erfroren sei. Später wurde
festgestellt, daß die ganze Sache nur ein geschickt ange-
itelltes Manöver war , um die Flucht zu kaschieren. Es
hatten sich nämlich inzwischen mehrere Klienten des H. an
das Gericht beschwerdeführend gewendet ; sie hatten von
dem Anwalt zum Teil recht erhebliche Summen zu fordern.

Aus großer Zeit.
Roma » von O . Elster.

(Nachdruck nicht geststtM ' (48

< In dem Herzen der Völker aber erwachte ein großer,
ehrlicher Zorn über den Friedensstörer , über den ehrgeizigen
Imperator , und sie zogen allesamt zum Rhein und wie eine
finstere Wetterwolke sammelten sich die Heere , um nüt ihren
Blitzen dieses Mal den Frevler für alleZeiten zu zerschmettern.
Tausende und Abertausende junge , blühende Leben waren
auf den Schlachtfeldern Deutschlands , Frankreichs , Rußlands,
Spaniensund Italiens dem Ehrgeiz dieses einen dämonischen
Mannes geopfert . Ans tausend und abertausend Wunden
blutete die Menschheit ! Tausend und abertausend Mütter,
Gattinnen , Bräute und Schwestern iveinten noch um die
Gefallenen — in tausend und abertausend Schlösser , Häuser
und Hütten hatte der Krieg Trauer und Kummer gebracht —
und noch immer ruhte der Dämon der Schlachten nicht, noch
immer rang er mit dein Engel des Friedens , den er für
immer zu erwürgen drohte . Wie ein finsterer Schatten flog
es über die im Frühlingsglanz daliegenden 'Lande , wie ein
finsterer Schatten durch die Herzen derhoffnnngsfrohen Men¬
schen — und die Zähne knirschten aneinander und die Hände
ballten sich zur Faust und ein Ende soll jetzt gemacht werden
für iinmer.

Hans Heinrich paffte mächtige Rauchwolken ans seiner kur¬
zen Pfeife , um seine Bewegung zu verbergen . Dairn aber
brach er los und wetterte und schalt, daß Berendt Prigge
ganz erstaunt zu dem alten Knaben aufblickte.

„Was kümmert Dich denn jetzt noch der Krieg , Hans Hein¬
rich ?" fragte Berendt Prigge . „Du hast doch wohl genug
davon ."

„Freilich Hab ich genug davon , übergenug, " polterte Hans
Heinrich . „Der Krieg und die Soldaten können mir gestoh¬
len werden , ich wollt ' , ich war ' damals auch nicht mit nach
Spanien gezogen.

„Was hat nun alles das Blutvergießen genützt ? Jetzt
fängt es von uerlem an und in wenigen Tagen werden wie¬
der tausend Bräute um ihre Schätze weinen , wie meine Gestne ."

„Vater ."
„Ja , zum Donnerwetter , 's ist doch wahr . Und wenn Du

mich Übereden willst , wieder mitzngeheit , dann könntest Du
allein gehen ."

„Ich könnte Dich vielleicht beim Wort nehmen , Vater,"
entgegnete Gesine mit eigentümlichem Lächeln.

„Ei , das wäre die größte Dummheit , welche Du begehen
könntest . Ich gebe meine Erlaubnis nicht dazu , jetzt will ich
meine letzten paar Jahre in Ruhe verleben und damit basta !"

Gesine erhob sich und ging hinaus , uin mit sich allein zu
sein. Eine Hochflut von Gedanken und Plänen erfüllte ihre
Seele und ihr Herz , ohne daß sie zu voller Klarheit gelangen
konnten . __

die aoer nicht beizütreiben waren . Cs wurde nunmehr
:in Steckbrief hinter Haillant wegen Untreue in fünf Fällen
rrlaffen ; auf Grund der darin angegebenen genauen Per¬
sonalien glaubt mau . den gesuchten Anwalt gefaßt zu
)abeu . De , Festgenommene selbst leugnet jede Identität
mit Haillant ; er behauptet , Baron von Rosenberg zu
heißen und russisch-polnischer Abstammung zu sein. Da er
»dessen keinerlei Legitiniationspapiere bei sich hatte , wurde
:r im Unterjuchungsgesäugnis zu Posen interniert.

Drei Tage Arrest wegen Lebensrettung ohne Ur¬
laub . In Speyer hat ein Infanterist aus München mit
ngener Lebensgefahr ein sechsjähriges Kind aus dem
hochgehenden Speyerer Bach gerettet . Dadurch , daß die
Zivilbehörde ihm eine Belohnung zuteil werden ließ, kam
die Sache an das Regiment , und dieses erfuhr , daß der
Soldat ohne Urlaub in Speyer gewesen war . Als Be¬
lohnung hat er nun zunächst , wie die „Münch . N . Nachr ."
erfahren , drei Tage Mittelarrest erhalten . — Hoffentlich
folgt nun baid als Pflaster die Rettungsmedaille.

Gefüngnisrevolte . In dem Gefängnis vonivynonur
(Rußland ) erschlugen Zwangssträflinge einen Aufseher
und verletzten einen anderen schwer. Dann steckten sie
ihre Matratzen in Brand , um die dadurch entstehende
Verwirrung zu benutzen und mit den Waffen der Auf¬
seher zu flüchten . Militär und Polizei beschossen das
Gefängnis . Seci>s Sträflinge wurden getötet und einer
verwandet.

Der russische Dampfer „ kameka " , der durch eine
Venzinexplosion in Brand geriet , ist nach einer weiteren
Meldung auf der Höhe von Sidi Aerruch , 30 Kilometer
von Algier , gesunken . Englischen , italienischen und fran¬
zösischen Dampfern gelang es, fünfzehn Personen , darunter
die Frau des Kapitäns , zu bergen . Nach den übrigen
fünfzehn Personen , die vermißt werden , ift von Torpedo¬
booten bisher vergeben » gejucht worden.

Doppelmorü und Selbstmord . Die mit ihrem Mann,
dem Mvmeur Fritz Bäldicke, in Scheidung liegende 35 Jahre
alte Frau Anna Bäldicke geb. Nefch aus der Ziethenstraße
in Neukölln stürzte sich am Dienstag mit ihren beiden 5
und 7 Jahre alten Mädchen in den Teltowkanal und kam
darin um . Die Leichen der Kinder wurden bereits ge¬
funden . Die Mädchen hatte zwar der Vater , der in der
sparrftraße zu Berlin wohnt , zu sich genommen , die
Mutter hatte sie aber , als sie auf der Straße spielten,
mit sich genommen , um dann mit ihnen in den Tod zu
gehen.

Juristische Ecke.
Wledeiverkäuser und Warensperre ver Fabrikanken.

An Verband von Fabrikanten , der die Abgabe der von
seinen Mitgliedern hergestellten Waren nicht unter einem
bestimmten Mindestpreise bezweckt, hatte über einen Wieder-
ocrkäuser , der die Waren unter diesem Preise verkaufte , die
Sperre verhängt . Landgericht , Kammergericht und Reichs¬
gericht haben das übereinstimmend für zulässig erachtet . Das
Rcichsgerlcyt hatte schon vordenc wiederholt (Band 56 S . 277;
Band 63 S . 399) ausgesprochen , daß es den Gewerbetreiben¬
den und gewerblichen Verbänden nicht verwehrt werden kann,
den Abnehmern die Verpflichtung auszuerlegen , unter
einem bestimmten Preise nicht zu verkaufen und dieselbe
Verpflichtung ihren Käufern auszuerlegen . Sind es nicht
Wärest , die zu den notwendigen Lebensbedürfnissen ge¬
hören , dann verstößt die künstliche Ausrechterhaltung
eines selbst unverhältnismäßig hohen Preises nicht
gegen die guten Sitten , zumal wenn die Waren in
ähnlicher Beschaffenheit auch billiger zu haben sind.
Wird durch die Sperre der Geschäftsbetrieb der Abnehmer
zwar erschwert, nicht aber ihre geschäftlicheExistenz dauernd
bedroht oder der gewerbliche Betrieb völlig lahmgelegt,
läßt die Sperre vielmehr den dadurch Betroffenen die
Möglichkeit eines anderen Erwerbes offen, liegt eine Ueber»
schreitung des im wirtschaftlichen Kampfe erlaubten Maßes
nicht vor (RG . in Gruchats Beiträgen zur Erläuterung des
deutschen Rechts . Bd . 52 S . 1023 ff.).

_ Sie hätte mit hinaus ziehen mögen in den Kampf , an der
Seite der Männer stehen in Kampf und Gefahr , Mühe und
Not mit ihnen teilend , den Sieg erringen oder sterben , und
sterbend den Tod des Geliebten an den Feinden des Va¬
terlandes und ihres eigenen Glückes rächend . Sie dachte an
die Kämpfe in Spanien . An den Aufstand des spanischen Vol¬
kes, an den blutigen Freiheitskrieg , an die Grausamkeiten,
die im Namen der Freiheit dort verübt waren , und mit
einem Male stand die däinonische Gestalt Manuelas wieder
vor ihren Augen , mit der blutigen Hand , den Rachedurst in
den blitzenden Augen , das hohnoolle Lachen auf den roten
Lippen , und sie schauderte leicht zusammen . Nein , nein , für
»in solches Heldentum war sie nicht geschaffen! Ihr Heldentum
war anderer Art , es war das Heldentum des echten, wah¬
ren Weibes ! Ernst sinnend blickte sie in die Ferne . Ihr war
die schönste Hoffnung vernichtet worden , aber sie verzagt,
nicht , ihr Herz war stark geworden inmitten des Kriegsge-
lümmelS , und sie wußte jetzt, daß es nicht anders sein konnte,
baß das Schicksal des Einzelnen sich dein Schicksal des Vater¬
landes beugen mußte , daß der Frieden eines Volkes höhe»
steht, als der Frieden eines einzelnen Menschenherzen.

Sie ging in die Heide hinaus , die sich endlos nach Norden Uüd
Osten ausbreitete . Die Sonne neigte sich ihrem Untergang«
zu ; ein goldiger Schimmer lag schimmernd und leuchtend übe,
der Ebene ; Bienen summten um die Blumen und Blüten;
grüngoldig blitzende Käfer krochen eilfertig durch die Gräfe«
und das 'Moos . Schwalben schossen wie leichtbeschwingt«
Pfeile durch die Luft und von fern her ertönte der klagend«
Ruf der Rohrdommel und der helle Schrei der Kibitze.

Ruhe und Frieden ! Aber dort im fernen Westen erglüh¬
ten die Wolken und der Himmel blutigrot . Wie lohende
Flammen schlug es am Himmel empor ; wie ein Glutenmeer
wallte und brodelte es dort am Horizont und einzelne glü¬
hende Strahleiibüudel schossen bis zum Zenith empor . Gleich
dem Widerschein einer geivaltigen Feuersbruust glühte und
lohte der Himmel.

Ans dem tiefen Sandwege , der durch die Heide nach der
Fähre Nienhagen führte , kam ein fremdartiger Wagenzug
daher . Große Wagen mit iveißen Planlaken überspannt ; dun¬
kelblaue , seltsam geformte Kastenwagen , ans denen allechand
Gerät lag : Tragbahren , Zeltstangen , zusammenlegbare Bet¬
te» und Kisten und Kaste».

Dunkel und einfach uniformierte Männer begleiteten die
Wagen zu Roß und zu Fuß und in den Planwagen saßen
einige Flauen iu einfachen , grauen Gewändern , eine weiße
Haube auf dem schlichtgeschei'telten Haar . Sie glichen Non¬
nen , und doch lag ein Ausdruck in ihren Gesichtern , welcher
mit dem müden , gleichgültigen Ausdruck der meisten Nonnen
nichts gemein hatte . Ihre Augen glänzten in mildem Lichte,
„m ihre Lippen schivebte ein weiches Lächeln und auf ihrer
Stirn thronte ein erhabener Ernst.

Ei » Reiter sprengte auf Gesine zu.
„Geht dieser Weg zur Fähre von Nienhagen , Mädchen ?"

'ragte er.

Karze Ar»s1a«>»-Chronlk.
Die Spitzenfabrik NoyorQin E a l a i s brannte b

Lig nieder . Der Materialjchad "n betrügt über an"
Millionen Frank . Ueber hundert Perjonen sind
Feuer brottos geworden . , g.

Nach einem Teiegramm aus F e l i x t o w e »» ^
ist dort das Bath -Holel durch eine Feuersbrunst t ^
worden . Es wird Brandstiftung durch Anhand
des Frauenstimmrechts vermutet . rti i

Die Oeitanks der Standard Oil Toinpa «" ^
Laichikok Kowlaon  sind , nach einer Melvu »»^
Hongkong , in Brand geraten . Man schätzt den
lichen Vertust aus 1400 000 Gallonen.

Aus dem Gerlchtsfaal. ^
Das Urteil gegen JaskolSkh . Das Schwurgm̂ lH

La » dge,iä ) l l in Berlin verurteilte den Zigarrenhändier o.
der im Oktober v . Is . in der Gartenstraße in Berlin di«
seiner Braut . Margarete Stürmer , erschossen hat . zu V
Gefängnis , nachdem ihn die Geschworenen des Toycylu » M«
versuchten Totschlages und der Urkundensäljchung unter <3» «'
mildernder Umstände schuldig gesprochen hatten . — ^
er chossenen Margarete Stürmer ries aus dem Korridor
laut weinend aus : „Ist das eine Strase sür einen M " ,

283 000 Frank Geldstrafe . Ein strenges UrteilI «c
Pariser Strafkammer gegen den Parsümsavrikanten ^
seit einem Jahre falsche Deklarationen über den au
seiner Fabrikate abgegeben und dadurch den Fiskus uw s, jj
Summen geschädigt hat . Er wurde zu einer Gew
283 000 Frank verurleiN , die er Mnerhald zweier
Staaiskajje zu zuhten hat.

Gefchichlskalender.
Freitag , 1 . Mat . 1218 . Rubols von Habsbukg , -

Kaiser . * Schloß Limburg im Breisgau . — UV " -
Wellington , englischer Feldherr und Staatsmann , _ l°̂
1851 . Eröffnung der ersten Weltausstellung (London ) -_ 1872.
Alfred de Muffet , sranzösischer Dichter , 7 Paris . -- ' 7,,
nung der Universität zu Straßburg . — 1873 . David jjdj
Afrikasorscher , t am Bangweotosee , Innerasrika... . . " l8i)J
Gregorovius , Geschichtsschreiber , f München . —
Büchner , populär - iiaturwisseiischaftlicher Schriftsteller , T „kJ  ^
— 1000 . Michael Munkacsy , ungarischer Maler . 1 in  ~

Bonn . — 1004 . Niederlage der Russen gegen die 6 ^
Iaiu . — 1004 . Wilhelm stis , Anatom , 7 Leipzig als st

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 29 . April . Ueber die

Ifll'¥.
jjj

holt besprochenen Pl ^ tinvorkommen in dell Ĝ ^
Ma nderbach und Sechshelden  werden
überraschende Ergebnisse und Analysen bekannt,_N g'#
sanglich gehegten Befürchtungen auf einen ®^ c,r
mehr vollständig zerstreut haben . Die Leiter des Un
gehen und sehen mit dem größten Optimismus der «*
entgegen . Wie hoffnungsfreudig die Bevölkerung «
aus einer Berechnung hervor , die uns von einem 3 * ^
über den nunmehrigen Wert der Grundstücke zur
gestellt wurde . Danach enthält ein Kubikmeter
sür 200 Mark Platin ; jede Quadratrute von 5 , y
länge und einem Abtrag von 10 Metern in dl«
demnach für 50 000 Mark des Edelmetalls . L
von 20 Quadratruten würde also bei einem
10 Metern für eine Million  Mark Platin liestr ' ^ ssK
lich werden diese Rechner nicht in ihrem fröhliche ^
mus getäuscht.

— Spargel . Nun ist er wirklich da , >c?ngr
wartet von allen Fein - und Nichtfeinschmeckern- ^
das weiße Köpfchen aus der Erde und lugt M

„Ja . Herr, " entgegnete Gesine.
„Wie weit ist' s noch bis zur nächsten Staat * Mit*
„Mehrere Stunden , Herr , Sie werden die v

teruacht nicht erreichen können ." ^
„Das ist fatal ." llir il(J, V
Er lenkte sein Pferd zu dem ersten Wagen i ol] eii1

eine ältere Dame , ebenfalls in der einfache» g M
der übrigen Frauen saß.

„Wir werde » für diese Nacht in Nienhagen o
Frau Gräfin, " sagte er. «Ätr

„Weshalb , Herr Doktor ?" fragte die DaM M
„Jenes Mädchen sagt mir , daß wir die ©

Mitternacht erreichen können ." m-stuei'i 'i K
„Komm einmal , Mädchen, " rief die DamesN ^.,, itf
Gesine näherte sich dem Wagen . „Kannst ßtKW

in der Nähe einen Platz , ein Gasthaus oder m JJJ
zen, wo wir diese Nacht bleiben ? Mein W 1 . FjjfP

. Ich führe eine Sanitätskolonne,
igen errichtet ist, nach dem KriegsfG l

Walsrode
gen Beiträgen
Herr ist unser Arzt , Doktor Brunner ." digê do

Ein Gedanke durchzuckte Gesines Seele mit ste» M
Sie blickte mit tieser Bewegung in das >»» M
der Gräfin , um deren weiße Stirn sich das >, , .^ 11" ^
chmiegte und in deren blauen Augen MenM
ieid leuchteten . Das war das Heldentum , welw m
sich ersehnte ! „

„Nicht weit von hier liegt das Gasthaus Z ' ^ r v
Frau Gräfin, " entgegnete sie mit leichtve
„Wenn Sie wollen , führe ich Sie hin ." .j, r

Die weißhaarige Gräfin blickte anf »iecksa>» 09
errötende Antlitz Gesines . Dann stieg »e
reichte^dem Mädchen die Hand . j

„Wie heißen Sie ?" fragte sie.
„Gesine ." tdf
„Führen Sie uns zum Weißen Roß . ®lelV sj\t V

Seite , ich möchte mit Ihnen ein wenig M»» g-
Der Wagenzug setzte sich wieder in B -'ve», diê „/Ä
ppriisiltp (Äpsilip hrtf? fip miS pirteitCll . /»i»f0

bei Leipzig , mein jüngster Sohn ist z>t der B
abgereist , kaum , daß er von der schwbre» Q\t
nefen , die er in der Schlacht bei Laon erh>»
geben Blut , Gesundheit und Leben fi»' , ,„c,„ id dj $\rd
hin , sollen wir Frauen nichts für das Bäte ^ /
wir daheim sitzen und iveinen und klage» ^
in Pommern , ich konnte ruhig daheittt &
von den Kriegsereignisse », aber ich »er»
es um des Vaterlands Ehre und Freiheit a

Fortsetzung folgt.
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hpjt, bien Fürwitz allerdings mit seinem Dasein bezahlen,
Üiz»!. 'b der Hydra wachsen ihm alsbald ungezählte andere
Sjrijk: " " ch- _ Das ist der Spargel , dies köstlichste aller

Äpch °^ S-müse . Eine eilige Zeit ist es in den Monaten
.l " i und Juni für die Spargelzüchter im Ried , in

'StQtiff C en' ü m ^ain , in der Wetterau und rund um
3u tt J! lrt - Schon im März beginnt das Umgraben und
im ^ niachen der im Winter verfallenen Beete . Dann setzt

®rntc  ein . Vom Morgengrauen bis in die
A«Ker»ki «st der Spargelbauer mit Kind und Kegel und
dH . . anderen Hilfskräften draußen bei den Beeten , um
*% T ^ Pcnden Triebe sofort zu stechen . Geschieht das
^setzt f - ' C ^p "° ssen nur winzige Zeit Licht und Luft aus-
fliinberi0 //erben die Köpfe sich bläulichgrün und werden
sich, ^ brtig . Ix zarter , weißer und stärker die Stangen
n>it ' ^ ^ öhrr stehen sie im Preise . Das Stechen geschieht
Es 25 cm langen und 5 cm breiten Spargelmesser,
stocht Spargel zu stechen . Wird zu tief ge-
schnhte« ", sbĥ rt man der Wurzel , wird zu hoch abge-
ivich „ " hat der Züchter den Nachteil , denn der Spargel
d?r Gewicht verkauft . Die warmen sonnigen Tage

auf den haben bereits ungeheuere Spargelmengen
öbbracht ; doch ist ein warmer Regen dringend

Htti h gehört ein geübtes Auge dazu , beim Ab-
^ 11t l'tflArfnflAn CYvt örtvknvt f />v»-i r\11

Latiner etcv® ccte "lchts zu übersehen . In Körben sammeln
A'- °̂Ttbf' ^ rĈ en Un̂ ^ 'n^er' die Beete entlang wandelnd.die
sie, Beute ein . Andere hilfsbereite Hände sortieren
wi- . ^l nach der Dicke und einmal nach der Güte . Wo,u>ie

'ft, m ^ bssen und bei Frankfurt der Spargclbau Großbetrieb
Uch^ 8liche Ernte so bedeutend , daß sie vom örtlichen

Bibern ^em ^brsand nicht verschlungen wird . Da
sabrst̂ " ann die enormen Ueberschüsse in die Konserven-
>siVorbedingung für eine erfolgreiche Spargelkultur
siagx. Achter, lockerer, etwas sandiger Boden und eine warme
d?r Hier

Svc," ' " ^ bveiyr die Pflanze vorzüglich und hier wird
letzt gy ^8el ° m wohlschmeckendsten . Die Anlage geschieht
slsieter b langen 1— 1*/2 Meter breiten und 0,50 — 1
«Ab ieihr° ^en  ® eetcn ' sie ist in ihren Anfängen umständlich
heige Erst vom dritten Jahre ab bringt sie Er-
'(t bst ' . * Hann aber 25 Jahre aus . Der Spargelbau
bentab̂ . ^ " lgermaßen günstiger Witterung außerordentlich
^agsf 'ä ^ " hbrtrifft alle anderen Kulturen hinsichtlich seiner
b'Ae ^' gkeit und gewinnt in unseren Gegenden deshalb
b'AelZ« .̂ ahr Zu Jahr steigende Bedeutung . Ursprünglich
M der " at niedersächsischer Landstriche — Braunschiveia —
^ f'n8ebi ? Qr®c^ m den letzten Jahren in dem Main - und
"Ab in met «me überraschend große Verbreitung gefunden

y. ? " ü>en Gemarkungen bereits alle anderen Frucht-
bb'Aigend» Man schreibt dem Spargel eine blut-

" " h harntreibende Wirkung zu , und manche Leute
r ®PQtn'tr(!:e®e r̂ec^ tf  Spargelkur durch Möge zum Wohle
s olchen ° ? hb»u «rn und Spargelesser die heurige Ernte des
!em> officinalis eine recht , recht ergiebige

Frühlingsblüten . Wenn die warme
° ersten Blumen und Blüten hervorlockt,

svlch»E" ? eben den süß duftenden Lieblingen der Menschen
9 in ihmn tnhTtfhr >S (fttff h <»rru »n

' r
•totei

°rstr

^ sc
'h «en duftigen Blütenglöckchen ist eine Gift-Ib v. IpiAt- •_ ». m . . ..

C' ihnen"' T  ’ n ^ rem  Blütengewand tödliches Gift bergen,
ii ».^bhort der Seidelbast, ein meterhoher Strauch , der
k bvurrot.^"""swäldern schon im Februar und März seine

Gi. r'^ °" ' areichen
J 8 Qtetftroi ^L ^ ^ ° hrlich ., . . V—,. D

anzutreffende Goldregen , dessen gelbe Blüten-
tr iAn,» ^ Listig sind. Seist die allgemein beliebte

hielten " " " swäldern schon im Februar und März seine
i- G,. ' . ^ " igreichen, aber äußerst giftigen Blüten ent-
-äterftrgefährlich  ist der in Herrschaflsgärten häufig

to “ davor Gefahr bringen kann. Ganz entschieden
«ehrven gewarnt werden , giftige Blumen in den Mund

warnachm!? ' 3f° - April . Der Zirkus Blumenfeld
i>b ^ «ach J^tQ3 sowohl als auch abends sehr gut besucht.

Abendvorstellung wurde der Zirkus wieder
e abend nach Gießen transportiert zu werden , wo

Hst Eröffnungsvorstellung stattfindet
' a . ® i . , 29 . Slptil . Jm Sal - a - , - »-

^et 8 der " „" .^ bhnststeller Waßma  nn hat dieser die Aus-
^Ngeklan^ h ^r Prostituierten Pöllmann beantragt,

tz., . stanbed ^ ^ bhauptet , daß der Tod des Mädchens durch
SSto'iy Un8 und " " 8 verursacht sei. Er beantragt ferner die
Isst st«ierter° Amersuchung von weiteren drei Leichen

«A. ' um auch hier die Todesursache feststellen zu

C 'hxt  wstd ^ "" u a . 201 . , 29 . April . Von der Stadt
gevln . ^ au einer Straßenbahn bis an den hiesigen

bst f̂ A, daß x ' ’ Verhandlungen sind bereits so weit
HlicR Öu8ettebm le  Haiderseiligen Vertretungen demnächst über

* haben ' ®Utl8 dieser wichtigen Verkehrslinie zu be-
i>cr x .
ist qn ŝtauten ** *** ** 29 . April . Die Einweihung
b«r » statt ^ " ^ Astbhbn Kirche findet voraussichtlich am
«Ab ' f e t, "b ^ den Einweihungsfeierlichkeiten wird auch
^sir!? * ^ der Zeit gerade in Wiesbaden weilt

^ =GLw.r b (?m trt itrmitft -olhnrnr TipT̂nprnm
^ >Aâ ®enesu» -? h. hem in unmittelbarer Nähe delegenen
'^ -i^ wart ^ ösheims ein besonderes Interesse entgegen-

Rkgierungsbrsirlrs Miksbadrn.
sth bcz April . In der letzten Vollver-

!«hl gehalten bslährigen Kommunallandtags , die heute
i «btnt v D°Qä°9 das Haus zunächst eine An-
x 'kdets. , ^ üchtin>i ,»*! Landes aus schuß  wählte man
^ste «,, ^«steint ? (Limburg ), Kommerzienrat Schmidt
««d s? « Lgy^ " h Rentner Herber iEltville ), zu Stell-" ^AAbrat<3n\ muner «eroec Msumue;, ju ©reu«
0AA!bitr eibet ." h^ stadt (Diez), Sauerbier (Montabaur)
s* AiAw,- ê<Um§• ^Llstchbach) ; zu Beiräten des Landes-
^ >Ab«.L 'enrat «h . ^L°del (Frankfurt ), Eich (Gladenbach ) ,K-
? "de'

(Niederlahnstein ), als Stellvertreter:
.Ab ' e« (Frankfurt ), Stadtrat Arndt (Wies-1. "ktzix. OvsvT . ^ co >um,uri ), « laorral AIN0I tWies-

^ Ln!!).Auaustin (Weilburg ). Für den bisherigen
^ ^ nÜx f5tQt  Syndikus Tecklenburg (Frankfurt)

!ni? ^ er o Rei^ /i !', " " h äum  Landesbankral wählte
A 2Landrao ^ (Wiesbaden).
xAhkr st> iu schloß sodann , die Naffauische Spar-
lx[  S-L ^ ten y? 'gen, daß sie Darlehen außer an die

A kann. Aperfchaften auch an Verbände privater
^ Der Blindenanstalt zu Wiesbaden

wurde der Jahreszuschuß von 11 auf 20600 Mark erhöht.
Ferner stimmte man einer neuen Verwaltungsordnung für
die Irrenanstalten zu.

Einen Vortrag des Landesbaurats über „die Ver¬
minderung der Staubplagc bei gleichzeitiger Vergrößerung
des Widerstandes der Straßenoberfläche " nahm der Landtag
mit großem Jntereffe entgegen und pflichtete den Aus¬
führungen durchaus bei. Nach den vom Landesbaurat ge¬
machten Erfahrungen ist bei Straßen , die erheblich von
Wagen befahren werden, eine Schotterdecke nur 4 Jahre
haltbar . Das Kleinpflaster gilt als billigste Unterhaltungs¬
art , Kehrschotterdecke dagegen ist teurer ; dann kommt der
Makadamb,lag . Bei Straßen mit sechsjähriger Deckendauer
ist die Teerschotterdecke die billigste, selbst bei zehnjähriger
Dauer ist dieser Belag noch rentabel , während bei Klcin-
pflaster hier die Lebensdauer erreicht ist.

Das Tuberkulosetilgungsverfahren in seiner bisherigen
Verwendungsform befriedigt wenig . Die Landwirte wünschen
ein verstärktes Abschlachten der Tiere und eine Erhöhung
der Entschädigungssätze für dieselben. Der Landtag schloß
sich diesen Wünschen an.

Mit herzlichen Dankesworten au die Abgeordneten
schloß Regierungspräsident Dr . von Meister  um 12 Uhr
den 48 . Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Die Mordtat in Crainfeld.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag , kurz nach

1 Uhr , wurden die Einwohner des Dorfes Crainfeld , eines
Ortes von etwa 600 Einwohnern an der Vilbel - Stockheim-
Lauterbacher Bahn , durch Feueralarm  aus dem Schlafe
geweckt . Das Wohnhaus des fünfzigjährigen Handelsmannes
Abraham Stein  und ein angrenzendes anderes Wohn¬
haus standen in Flammen . Aus dem Hause ertönten gellende
Hilferufe . Nachdem die Feuerwehr an dem Brandherd cin-
getroffen war , drangen mehrere Männer in das Haus ein.
Hier bot sich ihnen ein schrecklicher Anblick . Im Schlaf¬
zimmer lagen der Ehemann und die Frau  Stein , aus
schweren Kopfverletzungen  blutend . Als man in
das obere Stockwerk kam , fand man auch die vier Kinder
des Ehepaars Stein im Alter von 17 bis 22 Jahren mit
schweren Kopfverletzungen  auf dem Boden liegen.
Sämtliche Verletzte waren unbekleidet , sodaß man gleich er¬
kannte , daß sie im Schlafe überfallen  worden sein
müssen . Soviel bis jetzt festgestellt werden konnte , waren
kurz vor 1 Uhr Einbrecher in das Haus  gedrungen.
Wie sich die Sache weiter abgespielt hat , konnte vorläufig
nicht festgestellt werden , da die Verletzten noch nicht ver¬
nehmungsfähig sind . Der verletzte Handelsmann Stein ist
früh 5 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Crainfeld (Oberhessen ), 29 . April . Unter dem
Verdacht , die furchtbare Bluttat an der Familie Stein be¬
gangen zu haben , verhaftete heute vormittag die Polizei im
nahen Salz  den Landwirt Hofmann  und dessen Sohn
Karl Hofmann.  Hiesige Einwohner bezeichneten gestern
bereits die beiden als die mutmaßlichen Täter , doch konnten
sich vorerst keinerlei Anhaltspunkte für ihre Täterschaft er¬
mitteln lassen . Erst heute früh wurde der Verdacht zur
völligen Gewißheit , als ein Polizeihund eine ihm gegebene
Spur direkt mehrere Kilometer weit nach Salz in Hofmanns
Haus verfolgte und hier den Sohn stellte . Die sofort auf¬
genommenen umfassenden Haussuchungen förderten denn auch
ein erdrückendes Beweismaterial zu Tage : blutbefleckte Ga¬
maschen , ein blutiges Hemd , Blutspuren an allen Kleidungs¬
stücken des jungen Hofmann . Selbst an den Wänden klebten
Spuren Blutes . Dr . Popp (Frankfurt ) konnte an Ort und
Stelle feststellen , daß es sich um Menschenblut handelte.
Sämtliche Kleider wurden sofort nach Frankfurt zur Unter¬
suchung gesandt . Bei der Vernehmung des Menschen , der
leugnete , und die Blutflecke als Ausflüsse eines Geschwüres
bezeichnete häuften sich die Verdachtsmomente auch gegen
den Vater , der auch in Haft kam.

Die heute nachmittag  fortgeführte Vernehmung
beider Beschuldigten stellte fest, daß der ermordete Stein am
Montag in Freiensteinau war und auch in Salz die Hof¬
manns auf Bezahlung der fälligen Schuldzinsen gemahnt
haben soll. Die Beschuldigten waren cinst sehr wohlhabend,
kamen aber wirtschaftlich zurück und sind jegt völlig ver¬
schuldet. Der junge Hofmann gilt als übler , gewalttätiger
Mensch . Um sich von der drückenden Schuldenlast zu be¬
freien, faßten sie dann jedenfalls am Montag nach Steins
Besuch den Plan zum Mord . Alle Untersuchungen , die in
den verschiedensten Richtungen zur Ermittlung der Täter
führen sollten , waren ergebnislos und kehrten immer wieder
zu den Hofmanns zurück. Wenn beide auch noch leugnen,
so dürfte ihre Täterschaft doch schon jetzt außer aller Frage
stehen. Auch die Beschreibung , die die jüngste Tochter von
dem Mörder gibt , paßt nahezu auf den jungen Hofmann.

Das Befinden der Frau Stein und ihrer ältesten Tochter,
die beide im Lauterbacher Krankenhause liegen , hat sich bis
heute abend noch nicht gebessert. Nach Ansicht des Medizi¬
nalrats Dr . Kullmann ist eine Wiedergenesung der beiden
Frauen ausgeschlossen, ihr Ableben ist stündlich zu erwarten.

Die Mord - und Brandstelle war heute das Ziel von
ungezählten Personen aus der weitesten Umgebung . Be¬
sonders hatten sich auch zahlreiche Berichterstatter eingefunden,
selbst Photographen weilten an der traurigen Stätte.

er wird geschäftsorbuungsgemäß , vennutlich gelegentlich der
1, Gauvorturnerstunde oder des diesjährigen Gaufestes , einen
außerordentlichen Gauturntag einberufen und einen neuen
Beschluß herbeiführen lasten. Wir glauben , daß besondere
Kosten hierdurch nicht entstehen werden . Für das Vertrauen,
das man uns mit der Nebertraqung des Festes bekundete,
sind wir , ohne es besonders versichern zu müsten, herzlich
dankbar gewesen und wir wollen hoffen, uns dieses Ver¬
trauen nicht verscherzt zu haben ."

Der Vorstand
des Turnvereins Braunfels &.  V.

neueste Mrichten.
Die Angestellten von W . Wertlheiu ».

Berlin , 29. April. Der Gläubigerausschuß im Kon¬
kurse des Warenhauses W . Wertheim beschloß , den 950 An¬
gestellten des Hauses zum 31 . Rtai zu kündigen.

Zum Befinden des Kaisers.
Wien , 30. April. Die Besserung im Befinden des

Kaisers hält erfreulicher Weise an . Um 6 Uhr abends nahm
der Kaiser mit bestem Appetit das Abendessen ein . Nach
7 Uhr erschienen die beiden Leibärzte , die das Befinden des
Patienten besser fanden als an allen voraufgegangenen Tagen.

Die Feuersbrunsi in Genua.
Genua , 30. April. Die Feuersbrunst, die im Hafen

wütete , ist erst gestern abend nach dreitägigen Bemühungen
vollkommen gelöscht worden . Das Syndikat der Rheder und
Werftbesitzer in Genua hat dem Kommandanten des im Hafen
vor Anker liegenden französischen Kreuzers offiziellen Dank
gesagt für die tatkräftige Hilfe , die die Matrosen der genuesi¬
schen Feuerwehr haben zuteil werden lassen.

Der Aetna in Tätigkeit.
Rom , 30. April. Es bestätigt sich die Nachricht von

einem bevorstehendem Ausbruch des Aetna . Augenblicklich
ist der Berg in völliger Eruption begriffen und sendet unge¬
heure Lavaströme aus . Gestern abend wurden mehrere Erd¬
stöße verspürt . Die Bevölkerung befindet sich in größter
Erregung.

Gin Komplott gegen den Fürsten Wilhelm.
Rom , 30. April. Nach hier aus Durrazzo ankommen-

den Meldungen hat die albanische Regierung ein von Kenia!
Bey , dem ehemaligen Chef der provisorischen Regierung , ein¬
gefädeltes Komplott entdekt , das den Zweck hatte , die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen und Albanien in
eine Reihe von Kantonen nach dem Muster der Schweiz
unter der Leitung Kemals Bey zu teilen . Die albanische
Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen ergriffen,
um die Ausführung dieser Machenschaften zu verhindern.
Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaftungen.

Die Revolte im Strafgesängnis.
Petersburg , 30. April. Gestern brach in dem Ge¬

fängnis von Schitönir eine Revolte aus , weil sich die Sträf¬
linge schlecht behandelt glaubten . Sie töteten einen Wärter,
verletzten sechs andere und ergriffen sodann die Flucht , nach¬
dem sie sich mit allen möglichen Waffen , die sie im Ge¬
fängnis auffinden konnten , versorgt hatten . Es kam zwischen
den Soldaten , die zu ihrer Verfolgung abgesandt wurden,
und den Sträflingen zu einer förmlichen Schlacht , bei der
sechs von diesen getötet und mehrere verwundet wurden . Die
übrigen ließen sich sodann gelassen ins Gefängnis abführen.

Streikunruhen in Colorado.
London , 30. April. Der Sonderkorrespondent des

„Daily Telegraph " meldet aus Denver über die Streik¬
unruhen in Colorado : Von beiden Seiten sind die furcht¬
barsten Grausamkeiten und Unmenschlichkeiten begangen worden.
Im ganzen dürften über 75 Mann getötet und mehrere
hundert verwundet worden sein. Etwa 250 Kinder sind
verschwunden . Man nimmt an , daß sie ihrer Eltern beraubt
worden sind und in den Wäldern umherirren , wo sie den
Hungertod erleiden . Täglich kommen blutige Zusammenstöße
zwischen den Streikenden und der Miliz weiter vor , die mit
unerhörtester Grausamkeit vorgeht . Man erklärt sich den
hartnäckigen Widerstand der Streikenden damit , daß viele
von ihnen altgediente Soldaten sind, die auch am Balkan¬
kriege teilgenommen haben.

Roosevelts neue Entdeckung.
New - Aork , 30. April. Roosevelts Rückkehr von

seiner Forschungsreise wurde gestern in Manaos erwartet.
Auf seiner Reise durch die brasilianische UrwildniS soll er
einen neuen Menschenstamm , die Panhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischem Gebiete
reiche Ausbeute gemacht haben.

Vom Kriegsschauplatz.
Veracruz , 30. Apnl. Der an Bord des amerikani¬

schen Flaggschiffes „ Arcansas " befindliche Sonderberichterstatter
der Telegraphenunion meldet auf drahtlosem Wege folgen¬
des : Kavalleriepatrouillen , die zur Rekognoszierung der Truppen
des Generals Maaß ausgesandt waren , sind , nachdem sie
längere Zeit jede Fühlung mit den zurückweichenden Massen
verloren hatten , wieder auf den Feind gestoßen . Nach zu¬
verlässigen Meldungen stehen die mexikanischen Truppen
15 Meilen nordwestlich von Deracruz in der Nähe der Stadt
Paso del Macho . Die mexikanische Armee soll sich in einem
sehr schlechten Zustande befinden . Die Mehrzahl der Truppen
soll aus Sträflingen zusammengesetzt sein , die nach der Lan¬
dung der Amerikaner in Veracruz aus den Gefängnissen ent¬
lassen und sodann bewaffnet worden sind.

Gi«grsa«dt.
Für Artikel unter dieser Rlldrik übernimmt der Einsender die Beranttvortung . Zur Auf»
uadme gelangen Zuschriften, die dem Meinungsaustausch dienen, sachlich gehalten uud

in der Farm nicht verletzend find.

Auf die Zuschrift aus Dillenburg vom 26 . März , ab¬
gedruckt in Ro . 72 , haben wir das Folgende zu erwidern:

„Zunächst treten wir dem Herrn Einsender darin bei,
wenn er sagt , das Gaufest sei Braunfels für 1915 end¬
gültig übertragen und dieser Verein könne daher nicht einfach
zugunsten eines anderen Vereins verzichten. Aber Braunsels
hat , sei dem nun wie ihm wolle , mehrfachen , dringenden
Bitten nachgegcben und auf das Fest verzichtet, aber nicht
etwa zugunsten von Ems,  sondern die Entscheidung , wem
das Fest in 1915 zu übertragen sei, dem Gauvorstand an¬
heimgestellt . Es ist zweifellos , daß dieser aus eigener Macht¬
vollkommenheit das Fest nicht Ems übertragen kann, sondern

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl  R lose , Herborn

Meilburaer WrtterdirrrK.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, den1. Mai.
Vielfach wolkig, tagsüber etwas kühler, höchstens ver¬

einzelt leichte Regenfälle.

Kine zuvertässtge Kilft
für jede Küche ist die altbe¬
währte Maggi '« Murre.



Der Ozeanriese «Vaterland -.
Die beiden schärfsten Konkurrenten um die Vor¬

herrschaft aus dem Ozean , England und Deutschland,
suchen sich bereits seit Jahren gegenseitig in ihren Schiffs¬
bauten zu überbieten , während in früheren Zeiten die
Vorherrschaft , zum mindesten was die Größe an betraf,
unbestritten in den Händen der Engländer war , hat sich
mit dem Aufblühen der Hamburg -Amerika -Linie und des
Norddeutschen Lloyd das Blatt bereits verschiedentlich zu
Deutschlands Gunsten gewendet.

Im Jahre 1897 gelang es zum ersten Male , einem
deutschen Dampfer , das sogenannte „blaue Band ", die
Prämie für den schnellsten Passagierdampfer für Deutsch¬
land zu gewinnen und bis zum Jahre 1907 hatte Deutsch¬
land immer die schnellsten Dampser . England leistete in
jener Zeit Musterhaftes in bezug arrf die Große und auf
die Ausstattung seiner Ozeandampfer . jedvch auch hier
kann sich Deutschland bereits seit längere , Zeit mit allen
Ehren den Engländern an die Seite stellen.

Im Jahre 1898 stellte der Narddeutsche Lloyd mit
einem Dampfer von 13 330 Bruttoregistertvnnen , der
„Pennsylvania ", einen Rekord auf , der van „Kaiser Wilhelm
dem Großen " mit seinen 14 350 Bruttoregistertonnen be¬
reits im folgenden Jahre wieder überboten wurde . 1809
stellte die White -Star -Line die 17 274 große „Oceanic " in
Dienst » und bis zum Jahre 1900 verfügte England über
die größten Schiffe. In diesem Jahre riß die Hamburg-
Amerika -Linie mit der „Kaiserin Auguste Viktoria ", 24 580
Tonnen , die Palme wieder an sich, da der nächstgrößte
englische Dampfer , die „Adriatic ", um 40 Tonnen kleiner war.

Das Jahr 1907 war ein Unglücksjahr für die deutschen
Reedereien ; denn England gewann mit den „Cunard
Lusitania " und „Mauretania ", von je 32 000 Tonnen , so¬
wohl de« Größen - als auch den Schnelligkeitsrekord . Im
Jahre 1910 erschien die White -Star -Line mit den je
45 000 Tonnen großen „Olympic " und „Titanic " aus dem
Plan . Im Jahre 1912 machte die Hamburg -Amerika-
Linie den Verlust wieder wett , indem sie den 50000 Tonnen

!>roßen„Imperator" tn Dienst stellte, der bisher von Eng-and überhaupt noch nicht erreicht, aber an Rauminhalt
bereits von der Hamburg -Amerika -Linie um 4000 Tonnen
übertroffen ist.

Der neue Ozeanriese „Vaterland ", der auf der Ham¬
burger Werst von Blohm & Voß erbaut ist und am
3. April 1913 vom Stapel gelaufen ist, wird am 14. Mai
dieses Jahres seine erste Reise nach Amerika antrete «.
Er ist fast 300 Meter lang , mehr als 30 Meter breit und
20 Meter hoch und hat elf Decks. Die Kommandobrücke
liegt 40 Meter über dem Meeresspiegel . Das Schiff wird
4050 Passagiere und 1200 Mann Besatzung aufnehmen
können . Es hat 83 Rettungsboote , in denen 5900 Per¬
sonen untergebracht werden können ; und es ist nicht nur
durch Querschotte , sondern in den gefährdetsten Teilen,
im Vorder - und Hinterschiff, auch noch durch Lüngsschotte
für die Sicherheit der Passagiere Sorge getragen.

-S.m DisnstagmorgM ist Ssr nsüe Dampfer zu einer
Werstprobesahrt seewärts gegangen und passierte am Nach¬
mittag ui » 4 Uhr 15 Minuten die Insel Helgoland unter
Volldampf westwärts . Ain Donnerstag soll die große Ab-
aahmeprobefahr » stattfinden , die eineinhalb bis zwei Tage
dauern wird , und zum Sonnabend sind die Mitglieder
des Reichstages zu einer Besichtigung des Dampfers ein¬
geladen.

Wie von Wolffs Bureau gemeldet wird , wurde am
Dienstag im Senivrenkonoenl des Reichstages die Ein¬
ladung der Hamburg -Amerika -Linie zur Besichtigung des
Dampfers „Vaterland " von den , Zentrum , der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei und von den Nutionolliberolen dankend
angenommen . Die Sozialdemokraten lehnten die Ein¬
ladung ans grundsätzlichen Bedenken ab . Der Vertreter
der Konservativen behielt seiner Partei , der er die Ein¬
ladung Mitteilen mailte , die Entscheidung vor . Der Reichs¬
tagspräsident ordnete daraufhin an . daß die Einladung
verschickt werde , und erklärte gleichzeitig , daß er Gelegen¬
heit nehmen werde , namens des Reichstages der Han,
burg -Amerika -Linie den Dank auszusprechen . - De,
Bundesrat . der gleichfalls eingeladen worden ist, hat die
Einladung angenommen . Wahrscheinlich wird Staats¬
sekretär Dr . Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers an
der Fahrt teilnehmen.

Kurze Jnlands -Throni ?.
Das Gnadengesuch des Arbeiters Steeger und der

Frau Koch aus Aachen,  die wegen Ermordung des Ehe-
mannes der Frau Koch voin Aachener Schwurgericht zum
Tode verurteilt wurden , ist vom Kaiser abgeiehnt worden.

Anläßlich der am 2. Mai stattfindenden Einweihung
der neuerbauten Rathausräuine in Mühlhausen
i. Thür,  soll nach einem Beschluß der städtischen Körper¬
schaften der ehemalige Oberbürgermeister von Mühlha ' isen
und jetzige preußische Finanzminister Dr . Lentze zum Ehren¬
bürger der Stadt Mühlhausen ernannt werden.

In Flensburg  feierte am Mittwoch die Witwe
Anna Albrecht ihren hundertsten Geburtstag . Sie ist
körperlich und geistig frisch. Als Kuriosum sei erwähnt,
daß Frau Aibrecht seit 61 Jahren in derselben Wohnung
wohnt . „ „

Der in Stuttgart  verstorbene Kunstmaler Karl
Happel , gebürtig aus Heidelberg , vermachte der König-
stuhl -Sternwarte in Heidelberg testamentarisch 235 000 M.

Der in Homburg  verstorbene Chemiker Dr . Wil¬
helm Emmerich hat der Stadt Homburg letztwillig sein
Vermögen von 100 000 M vermacht . Von diesem Betrage
erhalten zehn Beamte der Hamburger und zwei Beamt«
der Berliner Schutzmunnschaft je 1000 Jt.

Das Luftschiff „8 L 2" der Schütte -Lanz -Werft «st
Dienstag abend 9 Uhr 1b Minuten in Mannheim  z«
einem Dauerflug nach Rorddeutjchland aufgestiegen . Mitt¬
woch früh 5l /2  Uhr traf es über Hamburg ein und kreuzte
über der Stadt.

Zwangsversteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kohlenhändlers Heinrich Seißier
in Herborn sollen die in der Gemarkung Herborn be«
legenen , im Grundbuche von Herborn in Band 23 Blatt
Nummer 809 und 810 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Landmann»
Heinrich Kritzler in Herborn , bezw. auf den Namen
der Eheleute Landmann Heinrich S e i ß l e r und Johannette
geb. Metzler tn Herborn eingetragenen 10 Grundstücke
(darunter das Wohnhaus ) am 11 . Mai 1914 , vormittags
10 Uhr durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichts¬
stelle (Zimmer Nr 9) versteigert werden.

Herborn , den 23. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Betreten und Begehen des Fußpfads in dem

Wiesengrund Distr . Reh hiesiger Gemarkung ist verboten.
Zuwiderhandlung wird nach § 368/9 des Reichs -Straf-

Ges.-Buches bestraft.
Hörbach , den 27. April 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Bietz , Bürgermeister.

Obst- und Gartenbuu-Uereln Herborn.
Freitag,  1 . Mai , abends 9 Uhr : Versammlung

bei Herrn Gastwirt Ehr . H offmann.
Der Vorstand.

Sängervereinigung Herborn
Sonntag , den 3 . Mai , abends 8 >/. Uhr

im Saale des „Nassauer Hof"

Konzert
(Wotkslieder-Aßend).

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 Pfg.
- Mitglieder Eintritt frei.

Betreffs Einführung bitten wir § 16 und 17
der Satzungen zu beachten.

Karten im Vorverkauf bei den Herren
Gebr . Baumann , Buchhandlung und W . Georg.

Der Vorstand.

Höhere
Qorbemtungs Anstalt

«Reform“
Kehl S . Rh ., Ecke Schul- u. Friedensütrawe.

Jnternat und Externat,
Vorbereitung für jede  Klasse einer höheren

Schule, überdies für die
Eln|.-Frelw ., Obersekunda , Prima- u.Abiturtente n-

PrQfung dar Real -, Oberrealschute , des
Gymnasiums sowla das Realgymnasiums.

Vorsteher:

Kais . Gymnasialdirektor z. D.
Dr. Fr . Hüttemann.

G- Nur staatlich geprüfte , akademische LahrkrBfta
F mit Fakultäten für alle Klassen eines Gvmnasi-
U - ums , einer Oberrealschuie usw.

und stopft.
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-Veuette Techniki  Nähmaschinen Glodns , >8ohbtn , Rill»
ichiss, Rundschiff , Webschiff » rück» und tiorwärumälienlr » er-

Maschine stickt rienelt »uglet-h iede Nabt am Ense.
LNÄKK GrossfirmaM. Jacobsohn
Bert !» l»24 , Liniensirafi « 1 * » . -iw »mH
Maschinen im Verkehr . »ISiele lÜOOfc,
Anerkennungen aurfaslicderCtadtDcutiailandL
Seit 31»Jahren Li -scraut öft Mitalicder von
Post- ». ReichSetsenbahn-Beamtenvereinen, Sehre» ,

Z> Mtlttär - Kriehervsremciiversenoeidiehockarmi ^ «
ü Nähmaschine Krone XII mit hhaientscher

J 5“ g'iiffrnhe filt alle Arle» Eid,Indern , 40 , 45.
48,50 ®}. 4 wöchlqe Probetest. 5 Jahre Garantie . JnhtläiimS-
ikataloa aratiS . Seser diele« « tolle» oTetrtt «or >uq«preUe.
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Flelscli- und Mprelse.
«S

Schweinefleisch

,.4

Speck und Dörrfleisch n . . 80
Nutz - u . Rollschinken *. 1.10 ..
Rippenspeer ohne Knochen 1-
Fleijchwurst u . Preßkopf » 80
Mettwurst „ 90
Kausmncher Keberwnrst 80
Keker - « . Blutwurst a , , 60 ♦>

per Ufd . 70  Pfg.

SiimUllhk WurstlMirkn in guter Ksalität und
ohne Zusatz vo« Ktudemitteln

Erstes Karzahlungs -Geschaft
fiir Fleisch- und Wurstware » in hiesiger Gegend

H . CUM , Metzgerei , SiMl-
Telefon *10  Amt Süerborn.

Der europäische Pferdebestand lm ) ahre
Angesichts der angekündiglen Speriung der russt^

Grenze für die Ausfuhr von Pferden dürste eine am
Ausstellung der Pserdebestünde in den europäischen Sta ^ x
wie sie der „Reuen Preußischen Korrespondenz " zur ^
sügung gestellt wird . Anspruch aus Interesse erhebê ^ ^

Hie

Stelle

beträgt
u

steht.

41 993 509.
Gesamtzahl der in den größeren europäischen i

19]
Ungarn 2 350 881, Englund 2 243 724, Oesterreich

vorhandenen Pferde
•1

zahl an erster
entfallen auf Rußland , das überhaupt in dtt PlÄ.

Deutschland zählt 4 345 047 Pferde , Frankreich 3 ^ ^

allein 24 803

Italien 955 878, Rumänien 884 324, Spanien b4b u
Bulgarien 538 271, Belgien 255 229 Pferde . Man j*1' ,,
üeutbch aus dieser Ausstellung , wie ungehruei die ur ^
iegenheit Rußlands an der Stärke lemes Pjerdeniatb
ist, und wen » man hierbei die Wichtigkeit einer bedeu^
den Pserdezahl im Kriegsfälle w Betracht zieht wird ^
öie P ng des rusi -schen Piei deaussuhivei b »fe lU>
vb ' tae yunvpo ooMituf ei ,i>e ,-a kr..<>> » -i

I Rußland 24803672
2. Deutschland 4345047
3. Frankreich 3137720
h.  Ungarn 23S0661
5 . England 2243724
6 . Österreich 1 802 7ü

7. Jfalien
8.Rumänien
9. Schweden
10.Spanien
11. Bulgarien
12.Dänemark

13. Belgien 255229

lamfwIrtscftaJjK\ . _. »» _ _ _ V7 *
11Lehranstalten _ _ _ _ _ _ _

ß dnrcL aSStudium d.•weltberühmt . Selbslunterricfctawerk©

ndwirtschaftiichen Fachscj>o,wfjit̂
'sch  nrö1“”
{len-,

Handbücher ivr Aneignung der Kenntnisse , die an landW ^ "
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung nur A® s
der entsprecheno ^ n Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulejn *«; r orod % ,fl̂
lehre , landwirtschhitl . Betriebslehre und Buohführun ^ , TWJF _e3̂ *
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,

Mathematik , Do ^ tsch , Französisch , Geschichte , Goog v
Lamlwirtschaitsscimle

»uschule /
Ausgabe A:
Ausgabe B : Ackcfc
Ausgabe C: liandiJirtschaftllche WinW ^ ie ,,
Ausgabe D: liandwir ^schamiche Fttcb 8^ rjüÄ

Obige Schulen bezwecken , eine \ üchti *fe allgemeine n . >•J ®* AU*Ö^
Facnschulbildung zu verschaffeuXWahrena der Inhalt a - et*
den gesamten Lehrstoff der Land ^ rtschaftsschule
durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben **
gewährt wie die Versetzung naon der v)oersekunda hön . . i ^ e. t  tf‘
verschaffen die Werke B und/C die tnkAretischen
einer Ackerbauschule bzw . croer landwirtschaftlichen vyi f &\9
lehrt werden . Ausgabe D/Ist für solche bestimmt , u*e o
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um >urn

Fathkenntnisse anzueigman . .
Auch durch das Studnfm nachfolg . Werke legtens ^ ehj 1
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneiKihr » * *

Wissen , ihre sichere einträgliche Stertapg * ^

Der Einj.-Enüwill ., Das ÄhMurlenfw!' ' * 0te f/
Das 6 ymnas !uia, Das Realggmnas .,
realsäiule , Das Lgzeuai , Der geb.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschrei
itfttKi/nc FriUiiogen , die durch das Studium der ^
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolg ®*

endungen ohne Kaufzwang . — Kleine Teil * ^ ^
Bonness L Hachfeld, Verlag, Potsdain • -

Zollinhalts - Erkläruog
*

Wochen alten

für Auslanbs -Sendirngen sind vorrätig

Buchdruckerei Emil Anding

SchSA
mit guter Schuld '^
sofort gesucht- ^

“ ■SÄ

Für einen 6
Knaben wird

Psieqestelle
gesucht. Angebote an

Ersietzungsvrrem Herborn.

Gebrauchter , noch fast neuer

Kinderwagen
zu verknusen.
Herborn . Burgerlandstr . 20.

€lrklro motai
1 pferd . mit Anlasser u. Schalt¬
tafel zu verkaufen.  Näh.
in der Exp des Nass. Bolksfr^

Gefiisüdcii

Ein Damengürtel
„ Taschenmesser.

PoUzeiverwaltungHerborn

MÖÖL
mit oder ohne

»u V« » fl.

Zu erfvinder ^ h > ^ !
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Beilage zu „Dillenburger Nachrichten", Dillenüurg. 1914.

Erde prangt im Frühlings-
^  fegen,
2n bräutlich holdem Maienglanz,
Um ihre junge Stirne legen
Sich Blüten , reich in buntem

Kranz.

Der Vögel leichtbeschwingte Scha¬
ren

Begrüßen die holdselge Braut
Mit jubelnd schmetternden Fan¬

faren
Uüd kosend weichem Liebeslaut!

Als lieblichste von allen schmiegt sich
Maiglöckchen drein voll süßem

Dust,
An grünem Stengelchen es wiegt

sich
3n seidenweicher, blauer Lust.

Der Bäche silberhelle Wellen
Umschmeicheln ihres Kleides

Saum,
Und Schmetterlinge und Li¬

bellen
Verschönen ihren Liebestrauin . —

Mit seinem schimmernd weißen
Glöckchen

Stimmt 's heimlich an das Braut-
gelüut,

Und seine lichten Blütenflöckchen
Es auf den Hochzeitsschleier streut.

Der Lenz umfängt sie mit Ent¬
zücken,

Voll Sehnen eilte er herbei —
Frau Sonne lacht mit goldnen

Blicken . . .
„O, zaubervoller Monat Mai !"

Gertrud Eleonore Cogho.
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Glück ab! unsere Gläser leeren auf der Damen vielschönen
sie leben !"

bine Luftfdriffernovelle von Paul Burg.
(4. Fortsetzung)

êrgenrath sah Hans Joachim Wehrstetten an
seiner Zigarre schmauchend verstohlen nach
dem bemühten TZelende blicken, wo seine
Schöne sah. Er wandte sich, an dem Dichter

vorbei, zum Kapitän : „Herr Kapitän gestatten, aber ich
meine, bei den vielen Damen hier am Tische würde es
vielleicht dankbar aufg nommen, wenn wir zur Er¬
widerung so eine kleine Damenrede improvisierten."

„Famose Idee , Kamerad . Ganz famsse Idee ist das!
Aber wer, wer wirft sich in die Bresche?"

Der Geheimrat tat , als höre er nicht zu. Solche
Reden waren schon in jungen Jahren seine schwache
Seite gewesen, und er gedachte mit Schrecken noch der
bangen Stunden , die er als Fuchs bei Damenfesten an
verschwiegenem Orte durchgemaikäfert hatte, unr einen
Damentoast, elegant und geistvoll, ausznklügeln.

Bergenrath erklärte sich von vornherein für unfähig
und bat den Kapitän , er mög - selbst . . .

„Wo denken Cie hin ? Ich kann doch so etwas nicht.
Und dann . . ." Er fürchtete nur , feine Vorgesetzten würden
es ihm verübeln, dabei liegt das doch aber gar nicht im
Geiste des deutschen Offiziers, der immer galant gegen
Damen ist.

Bergenrath gab aber diesem Gedanken nicht Ausdruck,
sondern schlug Wehrstetten als Damenredner vor.

Der wehrte ganz energisch ab. „Ich ? Ja , wieso
denn ich?"

„Aber, meine Herren," beschwichtigte der Eeheimrat,
„man merkt jti beinahe, wie Sie allesamt Maikäfern."

„Wenn einer Grund und Stoff zu reden hat und auch
berufen ist dazu, dann ist es unser lieber Wehrstetten,
meine Herren, " setzte Bergenrath ernsthaft auseinander.
„Er ist der einzige unter uns fünf, den hier Herzensbande
fesseln, an eine sehr, sehr schöne, liebreizende jung:
Dame fesseln, die mitten unter uns sitzt."

„Das ist ausschlaggebend!" erklärte der Eeheimrat.
„Natürlich !" bestätigte lächelnd der Kapitän.
„Na also," meinte der Dichter. „Doch wer ? Wo?"

Er sah sich rundum.
„Ich darf also wohl annehmen , Sie reden ein paar

Worte ?" beschloh der Kapitän den Disput.
Hans Joachim Wehrstetten ergab sich gutwillig drein,

schenkte sich nochmals das Glas voll, trank langsam den
perlenden Sekt und dachte nach, was er sagen sollte. Wie
von ungefähr sah er wieder zu seiner Schönen hin, und
— ein merkwürdiges Zusammentreffen — ihre Blicke
begegneten sich. Da schlug Joachim Wehrstetten an sein
Glas und erhob sich rasch.

Der fröhliche Lärm im weiten Saale verhallte. Alle
sahen auf den Zivilisten, etwas betroffen, dah nicht der
Kapitän selber das Wort ergriff.

Wehrstetten machte es kurz. Er sagte:
„Ins Ungewisse, meine verehrten Damen und

Herren, fuhren wir heute früh hinaus, alle die Hoffnung
im Herzen, glücklich zu landen nach schöner Fahrt . Nun,
das hat uns ein gutes Geschick beschützen. Ja , wir haben
mit unserem Quartier sogar ein solches Glück gehabt, wie
wir es uns alle nicht träumen liehen. Hier im schönen,
grünen Thüringer Wald, auf der altbewährten „Schmücke"
sind wir mitten in einen Kreis von Damen, von Jugend
und Schönheit gekommen, der uns arme Luftschiffer, die
wie geblendete Motten ums Sonnenlicht flogen und etwas
blümerant auf die Erde fielen, ganz berückt hat , so bezaubert,
meine hochverehrten Damen , dah Sie mir schon gütigst
meine ungeschickten Worte verzeihen müssen. Wir sind so
glücklich in Ihrem Kreise, wir danken Ihnen allen, den
Damen und Herren, dem liebenswürdigen Wirte zumal,
recht herzlich für diese fröhlichen Stunden . Wir fühlen uns
hier wie zu Haufe, und ehe es wieder auf die Fahrt geht,
lassen Sie uris darum, meine Herren, dankbar

Mitten in das Eläferklirren und Rufen trac eine^
staubte Ordonnanz und stapfte, eine Depesche in der 0 ^
ohne Scheu auf den Kapitän zu. Der las und erhoo
sogleich. Die anstohenden, plaudernden Gruppe"
Saale bemerkten es kaum. tzck

„Meine geehrten Herrschaften! Seine Erzelle' 3 ][t,
Herr Minister befiehlt mir , die Heimfahrt nicht, „&{
sprünglich, um drei Uhr anzutreten . Er stellt uns die ® ,. en
frei. Also fahren wir später und bleiben mit Ihrer
Zustimmung noch ein Stündchen in Ihrer freunv
Gesellschaft." rciite

„Bravo ! bravo !" Mit Händeklatschen nahm nrw
Worte auf. , ge-

„Ich soll eine Nachtfahrt machen. Sie können c ^
trost weiterg ben," meinte der Kapitän zu Hans 3°V te ."
„nur möchte ich nicht, dah es hier jemand vorzeitig eU

Er ging hinaus , entsprechende Befehle zu g-ben-
Hausburschen, der just von Schmiedefeld zurückgr
kam, jagte Wehrstetten sogleich wieder mit einer
Depesche nach dem Postamt hinunter.

Wandern mit Goethe . ^ „e
Die braune Schar der Rinder floh über die g

Wiese am Berghang im wilden Durcheinanders-
als die Gäste mir den Luftfahrern sich vor dem - ,£C
unter den breiten Bäumen verteilten, den - . W#
Schatten zu nehmen und des Ausblicks auf d,e
weithin blauend an, Horizont, und die Wälder zu 3 "̂

Hans Joachim Wehrstetten spähte nach seiner U
Unbekannten aus und war auch schon an ihrer Se
Bergenrath ihn noch erreichen konnte, der sich daN
verdrossen dem redseligen Dichter anschloh.

Die schöne Blonde sah mit ein paar jungen ^ {#
am Tisch und sah mit grohen Aug :n in die werte,
Welt der Berge hinaus , als Wehrstetten nahe aw
oorbeiging. — Er trat herzu.

„Ei, Herr Leutnant , das ist hübsch von Ihnen, .V gf'
mit uns Kaffee trinken wollen." „Wenn (bm,öu - jtf
statten und die Damen . . ." Unschlüssig sah cl
beiden anderen jung :,, Damen . ,„te

Sie stellte ihn ihren Gefährtinnen vor und na vm
Namen der jungen Mädchen. Er setzte sich rrev
rasch gewonnene Freundin , lieh sich von ihr öeJ ac!̂ !
reichen, lieh sich von den jungen Mädchen &fynnL‘
sagen über seinen Toast auf die Damen und sag tiF
wieder Schmeicheleien. In seinen Gedanken wa
gar nicht dabei. Die gingen mit seinen Auge"
auf dem lieben Eesichtchen und der schlanken^ [,w
seiner fröhlich plaudernden Freundin , von de jpe'
etwas abseits gesetzt hatte, so dah er ihr Profil S
blauen Himmel und das dunkle Grün des i8erg-.J ^ i(r
gut betrachten konnte. Ihre edle Linie entz
und er vergaß darüber ganz, was er sprach, redete '
lei Unkluges und imponierte den D,men gar nrw^

Seiner Schönen aber gewih schon ganz und fl -fejK
denn sie mied es überhaupt geflissentlich, ihn " R
plauderte sprudelnd und launig allerlei, 3*!̂ SP
gewandt und schenkte ihm dabei nicht einen eMMjetuuuui uuu | U|£ iuic u/m uuuti uiuji cmvi , - - j

Hatte sie ihm bis jetzt nur gefallen, so fing
ste zu bewundern . Sie war ganz Dame und „ [iw'
so reizend jugendlich, so frisch und fröhlich: ste 8 tzi'>e' ,
ehrlich, und wenn er feiner in ihre Gespraw ^ »O
horchte, gewahrte er eine reine, schöne
schönen Aiädchen, etwas Kindliches, Unbefleckt o
ihm selten, wohl nie im Leben bei jungen Ria ^ (
Stand und Bildung , begegnet war . Er war lM> g{ j
achtlos an der Jugend vorübergegangen, we
gemachten Echtheit wohl mit Recht zu mitztrau ^
war , als dah er ihr Zutrauen schenken 111 j lltö
hier fesselte ihn etwas Unausgesprochenes» ^,i w-f(
gab er sich dem bestrickendenZauber Hw- p
schönen Aussprache, an den reinen Vokalen " jhi'>.
sich. Er hielt das sonst für geziert, hier klang
natürlich.



Steuer seines kleinen
Verlassen des

gebäudes.

^ t°tosmIl*,rin ä am
®2P«u* beim

^eneralstabs

Lettin Ptln? nunme^r- seitdem er beim Großen Generalstab Dienst tut und mit seinem gesamten Haushalt nach
rei"oergesiedelt ist, wieder eine ständige Erscheinung in den Straßen der .Reichshauptstadt geworden, der er

®ttFt tggijch mê riäijrigen Danziger Kommandos nur gastweise von Zeit zu Zeit einen Besuch abstatten konnte.
steht man jetzt sein neues kleines Automobil, das er vielfach selbst lenkt, während der Lhauffeur auf einem

besonderen Rücksitz Platz nimmt.

Das historische Geschütz „Faule Grete".



ÖciuntU)oiJu ;er s2kjalücur: f>. Pankow.  Si -cclag und Druck Des Lhrijilichen Zestschrss.enoereuis,

Der Mai ist gekommen.
CJSer Mai ist gekommen, Der Ofen wirD kalt,
■A' Dafür wirDs gemütlich in FelD rmD Wald;
Mir tun Die Pfoten vor Frost nicht mehr weh,
Kein richtiger Dackel liebt Kälte uuD Schnee.

Man Drückt sich nicht frierenD
Durch Hof unD Durch
Haus

UnD läuft wieder lustig ins
Freie hinaus.

Mein Plätzchen am Schuppen
ist sonnig und fein,

Kein Luftzug Dringt je in Die
Ecke hinein.

Hier wird jetzt, so Hab ichs
mir klüglich erdacht,

Vorm Schlafengehn schleunigst
ein Schläfchen ge.nacht.

Ha, Summen und Brummen ?.
2ch kenne Den Ton —

So früh gibt Ho,nisten es
heuer hier schon?

'S kommt näher, schon seh
ichs — ei, flieg Du
vorbei,

Du bist nur ein frieDlicher
Käfer Des Mai!

Dich hat einst besungen Wil¬
helm Busch ganz ge¬
nau,

Drum schweige ich lieber und
sage nur : Wau !"

Georg von Nohrscheidt.

M-++*++++-+»-♦♦♦♦4-

Weitere 6cke.
In der Sommerfrische.

Uber eine Wiese kommen die
Schulklassen rmd singen. Eine
Dame hört entzückt zu. Neben
ihr steht zufällig ein alter
Professor, der aus das Zirpen
der Grillen horcht. „Klingt
das Singen nicht reizend?"

sagtfragt die Danie „Ja,
der gute, alle Prozessor, „und
das Merkwürdigste ist, sie
machen es, indem sie die
Hinterbeine aneinander rei¬
ben !"

Gute Erziehung. „Nun,
Panlchen, wie gefällt dir
denn deine neue Eonver-
nante !" — „O, sehr gut, sie
ist so nett, Mama. Sie hat
gestern gesagt, es ist ihr ganz
gleich, ob ich' was lerne oder
nicht, solange ihr Papa nur
das Gehalt bezahlt !"

Die Philosophie „Sage
mal, Tine, was hülst du für
besser: daß man heiratet, oder
daß man ledig bleibt?" —
„Ja , weiszt du, Lene, wenn
einer kommt und einen heiraten will, und es ist ein passabler
Kerl, dann mein' ich, es ist besser, man heiratet. Wenn aber
keiner kommt, na dann ist es schon besser, man bleibt lelig ."

Auch etwas . „Du, Brimmel, warst du gestern bei dem
interessan en Vortrage des Professors X.?" — „Nein, ich gehe
überhaupt nur am Sonnabend zur Universität." —
„Warum das ?" — „Weil ich mir Sonnabends die Briefe,
die während der Woche an mich auf die Universität kommen,
abholc."

Würdevoll A. : „Ich habe Sie lange nicht gefeftc' ^iiii
geht cs Ihnen ?" — B . : „Danke, gut ; Sie wissen docm 5 g:(
jetzt zu den Vätern dieser Stadt gehöre?" — A. : „i^
in den Magistrat gewählt worden?" — B . : „Nein, d»
aber wir haben ein kleines Mädchen bekommen!"

Sie hat es eilig . Alte Jungfer : „Das Heiratsgesu" .̂ „l>
die heute abend ers> -
Nummer aufzuneym-
sollteir Sie aber vo s ^ „«
Extrablatt f>erau*0Ä| Ce *
wollen Sie Die 21nl

„Der Mai ist gekommen !"
(Photographie und Verlag von

Nach dem Gemälde von A. Weczcrzlck.
Franz Hansstaengl in München.)

Kreuz -Sch arade:

Eule, Feigen,

Eugen, Feile.

Eu le

Fei gen

diesem abdrncken!
Kindliche Logik- 0^ 4

. ruf Steinklopferr
drillen deutend):

. . _ - ..

(auf Steinklopfer ^
brillen deutend):
Papa , das sind
bilisten, die zur
Wege wieder , flCjal
mühen, die sie kapm »
haben!"

Rälscl-E^ s
Gitternätsel.

jlL-
n

L. a 1 1
a
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n
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Die Buchstaben
so ordnen, dag N' !L,.
und senkrecht S pfL,
gleichlautende 2B
Diese sind
ment und ein Aon

BuchstabenrE ^ cl,
Asclre , Teer,
Hase , Biene , ^

Anker , Reif e’ patf^
Hand , Lende,
Rose , Weise , ^
Frank , Zau"’

Von jedem
Umtausch cinL tc (icd" Lu»11
an beliebiger& |Dfn,
Hauptwort ä« 1 ein® 11’
so, daß die ne»
Buchstaben uu r̂t iB 01li,
hang ein Sprm! ,lflt/
Nachdruck der

d-r .„„er

gliveil ucu-“--
erfolgen in der

Auslösungen MNI"U
aus vorige ..

Bild - crb hie&el
D°. »at

Logogriph:  Magen , Magnet,. Agent-
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